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Inland. 

Berlin, 23. April. Se. Majeſtät der König haben dem Geheimen 
Juſtiz⸗ und Tribunalsrath, Profeſſor Dr. Rei denitz zu Königsberg in 
Preußen, den Rothen Adler⸗Orden zwelter Klaſſe mit Eichenlaub zu verlei⸗ 
hen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem katholiſchen Pfarrer 
Keuper zu Niedermarsberg, im Regierungs⸗Bezitk Arnsberg, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. — Im Bezirk der Königl. 
Regierung zu Breslau iſt der zeitherige Kuratus Scholz zu Trachenberg 
zum katholiſchen Pfarter in Prausnitz ernannt worden. 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des Sten Armee⸗Corps, von Thile II., von Mag⸗ 
deburg. Der General- Major und Commandeur der 2ten Divifion, von 
Grabow, von Erfurt. Der General⸗Major und Commandeur der 14ten 
Kavalerie⸗Brigade, von Barner, von Danzig. — Abgereiſt: Der 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nord⸗Amerika am hieſigen Hofe, Henry Wheaton, nach Paris. 

Reichenbach, 21. April. Geſtern um 12 Uhr Mittags trafen 
J. K. H. die Prinzeſſin Marianne, und nach 2 Uhr Höchſtderen Ge⸗ 
mahl der Prinz Albrecht von Preußen K. H., auf Ihrer Reiſe nach 
Kamenz und der neu acquiricten Herrſchaft Seitenberg hier ein. Vor dem 
Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, wo die Relais bereit ſtanden, wurden 
Höchſtdieſelben von dem Bürgermeiſter Scholtz an der Spitze des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten im Namen der Stadt bewillkommt, und 
geruhten eine Ihnen dargebotene Erfriſchung huldreichſt anzunehmen, auf 
das Wohl der Stadt zu trinken, ſich mit freundlicher Herabloſſung zu un⸗ 
terhalten und die frohe Hoffnung zu geben, daß Höchſtſie jetzt öfter inner⸗ 
halb unſerer Mauern verweilen dürften. Von den beſten Segenswünſchen 
aller Einwohner begleitet, festen die hohen Herrſchaften, ½ Stunde nach 
Ihrer Ankunft, ihre Reiſe dann welter fort. — Heute Nachmittag reiſten 
Se. Excellenz der Königl. Wirkliche Geheime⸗Rath und Oberpräſident Herr 
Dr. v. Merckel, von Schmiedeberg kommend, hier durch nach Kamenz. 


Deut ſchland. 

München, 17. April. Eine Zeitung entwirft folgende Schilderung 
von der hieſigen Feſtlichkeit der Fußwaſchung: „Zwölf der älteſten Grelſe 
aus dem Königreich ſtellen die zwölf Apoſtel vor. Mit weiten Röcken, von 
violetfarbenem Zeuge angethan, und mit eben ſolchen Mützen, werden ſie 
von ihren Verwandten in den großen Saal der alten Reſidenz geführt und 
auf ihre Sitze gehoben, wo ihnen der rechte Fuß entblößt wird. Bald 
darauf, nach vollbrachtem Hochamt in der Hof⸗Capelle, etſcheint der König, 
vom großen Cortege begleitet. Der König und der Kronprinz nehmen dann, 
von den Großen des Reiches umgeben, ihre Plätze ein. Bei dem Erſchei⸗ 
nen der Geiſtlichkeit erheben fie ſich; der Weihbiſchof verrichtet, an einem 
dort aufgeſtellten Altar, die üblichen Gebete und Gebräuche, worauf die 
Fußwaſchung beginnt. Ein Geiſtlicher hält eine ſilberne Schüſſel, ein an⸗ 
derer gießt aus einem ſilbernen Becken Waſſer auf den Fuß eines jeden 
Apoſtels, und der König fährt mit dem Handtuche darüber; der Weibbi⸗ 
ſchof küßt dann jedem Greife die Hand und läßt die feinige küſſen. Nach 
dieſer Ceremonie wird von dem König jedem ein blauer Beutel mit Geld 
umgehängt. Lakalen ſtellen dann ſchnell die gedeckten Tiſche auf, und die 
Speiſen werden hereingetragen. Ein Kammerherr übergiebt jede einzelne 
Schüſſel dem Kronprinzen, dieſer dem König, welcher ſie der Reihe nach 
vor die Greiſe ſtellt. Nach verrichtetem Gebet und Geſang entfernt ſich 
der Hof und die Geiſtlichkeit, und das Publikum hat nun Zutritt, um 
die Männer eſſen zu ſehen. Allein ſie nippen nur ein wenig von der 
Suppe; die übrigen Speiſen, aus ſechs Schüſſeln beſtehend, ſowie alle Ge⸗ 
räthſchaften, auch einen ſilbernen Becher nehmen ihre Angehörigen in Em⸗ 
pfang. Auch die zwölf Mädchen, welche zur Erinnerung der Einſetzung 
des heiligen Abendmahls auf Befehl des Königs gekleidet und mit Geld 
beſchenkt werden, find in dem Saale zugegen. An demſelben Tage ſtrömt 
Abends Alles in die St. Michaelskirche, wo ein großes Feuerkreuz, das in 
der Luft zu ſchweben ſcheint, einen eigenthümlichen Anblick gewährt, und 
der erhebende Eindruck wird durch ein Miſerere, das, ohne Inſtrumental⸗ 
Begleitung nur von Stimmen ausgeführt wird, zur Andacht geſteigert.“ 


; Oeſter reich. 

Die Dorfzeitung ſchreibt: „Auch in Ungarn haben einige Biſchöfe 
verſucht, ſich gegen die Staatstegierung aufzulehnen. Drei Biſchöfe haben 
hinſichtlich der gemiſchten Ehe dieſelben Anſichten ausgeſprochen, wie der 
Erzbiſchof von Köln. Die öſterreichiſchen Oberbehörden nahmen aber das 
ſehr ernstlich, zogen ſofort alle Einkünfte der geistlichen Herren ein und be⸗ 
richteten ſchleunigſt nach Wien. — Das gelobte Land der Juden wird 


künftig in Ungarn ſein. In Ofen iſt der Beſchluß des Magiſtrats ein⸗ 


ſtimmig vom Bürgerausſchuß genehmigt worden, daß die Juden ſich un⸗ 


gehindert anſäſſig machen, Grundbeſitz erlangen und alle Gewerbe betreiben 


dürfen. Die Juden der Nachbarſtadt Peſth wollen ſich ſogleich überſiedeln, 
wenn fie nicht gleiche Rechte in ihrem jitzigen Wohnort erlangen. Bei 


der letzten Ueberſchwemmung haben ſie ſich ſehr edel benommen, bedeutende 
Geſchenke an Geld und Lebensmitteln den Verunglückten verabreicht.“ 


Großbritannien. 
London, 17. April. Die geſtrige Hof = Zeitung enthält die offi⸗ 
zielle Anzeige von der Ernennung des Herrn J. Duncan Bligh, bisheri⸗ 


gen Geſandten am Schwediſchen Hofe, zum außerordentlichen Geſandten 
und bevollmächtigten Miniſter bei Sr. Majeftät dem Könige von Hanno⸗ 


ver, des Sir Thomas Cartwright, bisherigen Geſandten am Deutfchen 
Bundestage, zum außetordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mini⸗ 


ſter bei Sr. Majeſtät dem Könige von Schweden, und des Herrn Henry 


For, bisherigen Geſandſchafts⸗Sectetairs in Wien, zum bevollmächtigten 
Miniſter beim Deutſchen Bundestage. N 

Die Herzöge von Palmella und von Terceira, der Marquis von Sal⸗ 
danha und alle anderen Flüchtlinge, die bei der letzten Chartiſtiſchen In: 
ſurtection in Portugal detheiligt waren, werden in Folge der allgemeinen 
Amneſtie wahrſcheinlich in ihr Vaterland zurückkehren; König Ferdinand 
ſoll beſonders wünſchen, die beiden Herzöge wieder in Liſſabon zu ſehen. 


Frankreich. : and 
Paris, 18. April. In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer waren ſchon früh heute die öffentlichen Tribunen mit Zuſchauern 
angefüllt, und auch die Deputirten fanden ſich früher und zahlreicher als 


gewöhnlich ein. Der Finanz⸗Miniſter, Herr Lacave⸗Laplagne, der feit - 


mehren Tagen wegen eines Gichtanfalls das Zimmer hüten mußte, ließ 
ſich auf einem Seſſel nach ſeinem Platze tragen. Der Präſident ertheilte 
dem Herrn Delaborde, als dem zuerſt eingeſchriebenen Redner, das Wort 
gegen den Vorſchlag des Herrn Gouin. — Herr Monier de la Si⸗ 
ze tanne erklärte ſich für den Vorſchlag und gab die Hoffnung zu erken⸗ 
nen, daß, falls derſelbe angenommen würde, das Miniſterium ſich nicht 
verleiten laſſen würde, die Pairs⸗Kammer zum Widerſtand gegen denſelben 
anzureizen. Nach dieſen beiden Rednern, denen die Kammer nur eine ſehr 
geringe Aufmerkſamkeit ſchenkte, und nach einem geiſtreichen Vortrage des 
Herrn Liadiè res beſtieg Herr von Lamartine die Rednerbühne und 
äußerte ſich, unter aufmerkſamer Stille der Verſammlung, im Weſentlichen 
folgendermaßen: „Die Kammer erwartet vielleicht, daß ich die Beweg⸗ 
gründe wiederholen werde, die mich ſchon einmal veranlaßten, das Recht 
und die Billigkeit einer gezwungenen Renten⸗Reduktion zu bekämpfen. 
Ich erkläre von vorne herein, daß dies nicht der Fall iſt, und hoffe, dies 
werde die Kammer geneigt machen, mir einige Augenblicke zu ſchenken. 
Ich behalte mir meine Ueberzeugung als eine ohnmächtige Proteſtation vot, 
und will einen Augenblick annehmen, daß ich, in Uebereinſtimmung mit 
der Majorität der Kammer, die Konverfion wünſchte. Ich werde den Vor⸗ 
ſchlag an ſich, d. h. feinen Geift, feine Zahlen und feine politiſche Bedeu⸗ 
tung, prüfen. Vorher aber erlauben Sie mir eine einzige Bemerkung: 
Jedesmal, wenn eine große politiſche, legislative und finanzielle Maßregel, 
— und die vorliegende vereinigt dieſe drei Bedingungen in fi — jedes⸗ 
mal alſo, ſage ich, wenn eine ſolche Maßregel die Meinungen, die Jater⸗ 
eſſen fo lebhaft auftegt und ein Land in ſolchem Grade leidenſchaftlich 
ſtimmt, fo iſt immer zu wetten, daß fie voller Zweifel und voller Gefah⸗ 
ren iſt, und daß ſie nicht anzuregen, klüger geweſen wäre. Ohne eine ab⸗ 
ſolute Nothwendigkeit, ohne eben ſo augenſcheinliche als bedeutende Vor⸗ 
theile, das Eigenthum und den öffentlichen Kredit umzuwälzen, iſt ein 
Schritt, vor dem ein jeder Staatsmann, eine jede Regierung, eine jede 
Kammer zittern muß. Ich ſage mit Ihnen, wenn Sie es wollen, daß es 
billig und geſetzlich iſt, die konſolidirten Dritthelle, die Ueberbleibſel frühes 
ter Staats⸗Bankerolte gewaltſam zu reduziren, daß es loyal iſt, den Geiſt 
und den Buchſtaben früherer Kontrakte zu leugnen, ein Kapital zurück zu⸗ 
zahlen, während bei dem urſprünglichen Geſeze über das große Buch nie 
von einem Kapitale die Rede geweſen iſt; aber iſt es auch wohl anſtändig 
genug für den Akt einer großen Nation, deren Rechtlichkeit leuchten muß, 
wie das Sonnenlicht? Und würde ein Privatmann aus einer ſolchen 
Operation mit ganz unbeflecktem Rufe hervorgehen? Nein. Kein Einzi⸗ 
ger von Ihnen würde in ſeinen Privat⸗Verhältniſſen das thun, was er 
feinem Lande jetzt anräth.“ — Der Redner ließ ſich darauf in eine Be⸗ 
leuchtung der einzelnen Artikel des Gouinſchen Vorſchlages ein, und fuhr 
dann folgendermaßen fort: „Hat die Kommiſſion hoffen können, daß fie 


eine Verwaltung finden würde, die verblendet und verwegen genug wäre, 
das Mandat anzunehmen, was man ihr übertragen will? Das Miniftes 
tium vom 11. Oktober, fo ſtark es auch war, iſt vor einem ſolchen Ver⸗ 
ſuche zurückgebebt. Ich frage den ehrenwerthen Antragſteller, was er ſelbſt 
thun würde, wenn er auf der Miniſterbank ſäße; ich frage ihn, ob er es 
wagen würde, ſeinen Vorſchlag in Ausführung zu bringen? Ich frage, 
ob ſich unter den Mitgliedern der Kommiſſion ein einziges befinde, welches 
ſich ähnliche Bedingungen auferlegen laſſen würde; (Lebhafte Senfation.) 
Werfen Sie doch die Augen auf Europa! Sind Sie nicht eben erſt einer 
großen Revolution entronnen? Sind die in der politiſchen Welt durch 
den Umſturz einer Dynaſtie hervorgebrachten Erſchütterungen ſchon ganz 
wieder beſeitigt und befänftigt? Ich frage die Miniſter, ob nicht vom Pe⸗ 
tersburger bis zum Haager Kabinette und von den kleinen Italiäniſchen 
Höfen dis zu dem Lager des Don Carlos ein Netz dumpfer Feindſeligkei⸗ 
ten um das Juli⸗Frankteich geſponnen iſt? Ich frage, ob wir nicht die 
Freundſchaft Preußens hauptſächlich nur den perſönlſchen Geſinnungen 


ſeines verehrten Souverains zu danken haben? Ich frage ſie, ob nicht ein 


Tag der Empörung in Konſtantinopel jener Fiction des Osmaniſchen 
Reiches ein Ende machen und ob dadurch nicht im Osten und im 
Weſten ein neuer Erbfolgekrieg eröffnet werden würde, der alle Be: 
ziehungen der Kabinette untereinander verändern könne. Wenn ſich bei 
einem fo proviſoriſchen Zuſtande der Dinge ein Staatsmann in der Kam⸗ 
mer befindet, der kühn genug iſt, um 6 Monate lang für die Ruhe in 
Europa einzuſtehen und unter dieſer Bedingung die Regierung anzunehmen, 
fo echebe er ſich und übernehme fir. Die Regierung gehört ihm, als dem 
Kühnſten unter den Kühnen. Er ſieht weiter als das Schickſal und iſt 
verwegener als die Vorſehung. Und haben Sie es nicht ſelbſt bei Eröff⸗ 
nung dieſer Seſſion geſehen? Haben Sie nicht Krieg und Frieden in Ih⸗ 
ren Händen gehabt, je nachdem Sie für oder gegen die Intervention in 


Spanien ſtimmten? An welch ſchwachen Fäden hing die Entfcheidung! } 


Täuſchen Sie ſich nicht; Sie haben die Spaniſche Frage nicht gelöſt, ſon⸗ 
dern deren Löſung nur hinausgeſchoben. Sie wird noch einmal, noch zehn⸗ 
mal wiederkehren, wiederkehren mit neuen Verwickelungen und mit gebie⸗ 
teriſcheren Umſtänden. Und können Sie denn etwa mit größerer Sicher⸗ 
heit Ihre Blicke auf das Innere des Landes richten? Die Regierung hat 
ſich ohne Zweifel auf dem Gebiete der Intereſſen der Ordnung befeſtigt, 
aber herrſcht in den Ideen Ordnung, oder Frieden in den Meinungen? 
Exiſtirt ein Regierungs⸗Gedanke, um den ſich eine fo große Anzahl per⸗ 


ſönlicher Ueberzeugungen geſammelt haben, daß die Kammern, das Land 


und die Regierung einen übereinſtimmenden Weg einſchlagen können? Au⸗ 
genſcheinlich nicht: die Juli⸗Regierung hat ſich bisher nicht zur allmächti⸗ 
gen Repräſentantin eines jener allgemeinen Intereſſen, eines jener Lebens- 
Gedanken zu machen gewußt, die den Regierungen Stärke, Einfluß und 


Dauer ſichern. Der Beweis dafür liegt in unſerem Herumtaſten; wenn 


man 7 Jahre lang immer unſicher auftritt, ſo geht daraus hervor, daß 
der richtige Weg noch nicht gefunden worden iſt. Ich beklage dieſen 
unſicheren Zuſtand eben ſo ſehr als Sie; ich erſchütterte niemals, ich 
unterſtütze vielmehr nach allen meinen Kräften die achtungswerthen 
und friedliebenden Männer, die in dieſem Augenblicke auf der Mini⸗ 
ſterbank ſitzen: aber unfer guter Wille allein kann die fo gewünſchte 
Stabilität nicht hervorrufen. Man ſollte beinahe glauben, der par⸗ 
lamentariſche Boden ſei untergraben, und es wäre das Schickſal Aller 
nach wenigen Schritten in die Tiefe hinabzuſinken. Und nun will man 
Majoritäten, die zuweilen durch Coalitlonen gebildet werden, die ſchon den 
Kelm ihrer Ohnmacht in ſich tragen, ein Werk anvertrauen, welches, um 
auf eine nützliche Weiſe ausgefüllt zu werden, wenigſtens des Europäiſchen 


Friedens und der Stabilität unſerer Gewalten bıdarf. Wenn ich gewagt 


habe, der Kammer und dem Lande das zu ſagen, was ich für Wahrheit 
halte, fo mögen mir zum Schluſſe auch die Miniſter erlauben, daß ich ge: 
gen fie. ausſpreche, was ich über die Haltung der Regierung bei dieſer 
großen Debatte denke. Haben ſie wohl darüber nachgedacht, welche Stel⸗ 
lung die Regierung bei einer Frage einnehmen muß, die ſo viele verſchie⸗ 
denartige Intereſſen berührt? Kann eine Regietung, die immer den Wil⸗ 
len und den Gedanken des Landes leiten muß, einen ſolchen Konflikt ein⸗ 
treten laſſen, ohne die Hand auf die Frage zu legen und zu ſagen: „„Sie 
gehört mir vor jedem Andeten; mir kommt es zu, dieſelbe ins Werk zu 
fegen, oder zu bekämpfen!“ Ja, die Regierung muß eine Ueberzeugung 
haben. Wenn ſie für die Konverſion iſt, ſo unternehme ſie dieſelbe. Iſt 
ſie aber dagegen, ſo trete ſie entſchieden auf unſere Seite und ſtelle ſich 
zwiſchen die bedrohten Rentiers und die Steuerpflichtigen, die man täuſcht. 


(Lebhafter Beifall.) Im erſteren Falle wird das Miniſterium wenigſtens 


die Ehre des Sieges haben; im zweiten wird es vielleicht besiegt. Aber 
was ift daran gelegen? Unterliegt man jemals ruhmvoller, als im Kam⸗ 
pfe für das, was man zu vertheidigen beauftragt iſt, und falt man eh⸗ 
zenvöller, als wenn man mit ſeinem Körper das Recht und das Vermögen 
von 200,000 Franzoſen und den Kredit und die Rechtlichkeit des Landes 
bedeckt? Wenn es aber glaubt, daß eine Regierung ungeſtraft bei Seite 
treten kann, um dem Strome einer öffentlichen Leidenſchaft Platz zu ma⸗ 
chen, wenn es einem Theile der Nation feinen Schutz verſagt, fo hat es 


den Anſchein, als ob es der Nothwendigkeit ein feiges Zugeſtändniß mach⸗ 


te. Es würde ſich täuſchen, wenn es glaubte, daß es nach Vollziehung 
der Reduktions- Maßregel die frühere Achtung und die frühere Zuneigung 


in der Nation wieder gewinnen würde. Verletzte und undeſchützt gelaſſene 


Intereſſen haben ein unverſöhnliches Gedächtniß. Der Gedanke einer 
Drohung liegt mir fern, aber ich hielt es für meine Pflicht, dem Staats⸗ 
manne, der in dieſem Augenblicke an der Spitze der Regierung ſteht, 


meine Beſorgniſſe nicht zu verhehlen. Ich ehre feinen Patriotismus und 


ſeine perföntiche Uneigennüsigkeit zu ſehr, als daß ich nicht wüßte, daß er 
bei feiner Verwaltung weniger noch auf heute, als auf morgen bedacht iſt. 
Nicht feine Verlegenheiten kümmern ihn fo, als die feiner Nachfolger und 
das Schickſal det Regierung, welche er feinem Lande dermaleinſt zurück⸗ 
läßt.“ Nach dieſem Vortrage, der bei einem großen Theile der Verſamm⸗ 
lung lebhaften Beſfau fand, verlangten viele Stimmen die Verſchiebung 
der Debatte auf morgen, und der Präſident ſah ſich genöthigt, die Sitzung 
ſchon um 4 ½ Uhr aufzuheben. N 

Es wird jetzt wieder von vielen Seiten her verſichett, daß der Herzog 
von Fezenſac in wenigen Tagen nach Madrid abgehen wird. 
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Bei einem geſtern ſtattgehabten Jagdrennen ward die ſchon bei meh⸗ 
ren Rennen rühmlich genannte Stute „Esmeralda“ von einem zu Pferde 
anweſenden Zuſchauer, der in einem trunkenen Zuſtande ſchien, ſo heftig 
angerannt, daß nicht allein beide Pferde, ſondern auch der Reiter des frem- 
den Pferdes ſogleich todt zu Boden fielen, Der die „Esmeralda“ reitende 
Jokei iſt mit einer leichten Verletzung davon gekommen. — Die Charte 
von 1830 erklärt ſich für ermächtigt, dem in Umlauf geſetzten Gerüchte, 
daß der Herzog von Orleans mit bei dem Ankauf des Journals „le 
Meſſager“ betheiligt fei, auf das beftimmtefte zu widerſprechen.“) — Der 
Graf von Espagne, der ſich, wie bereits gemeldet, heimlich aus Lille ent⸗ 
fernt hatte, iſt in Metz wieder ergriffen worden. 


Spanien 
Logron no, 9. April. Ikiarte hat den Karliſten unter Negri die 
Straße nach Madrid verſperrt; die Kavalerie der Königin hat ein feindli⸗ 
ches Corps aus San Ildefonſo vertrieben. Negri ift nach Medina Geli 


zurückgegangen. Zariategui wollte von San Leonardo nach Segovia mar⸗ 


ſchiren, um dem Grafen Negri eine Verſtärkung zuzuführen, allein die 
Cataloniſchen Rekruten weigerten ſich, zu marſchiren.— Eine Brigade 
von van Bueren's Diviſion hat Osma beſetzt, um alle Verbindung zwi⸗ 
ſchen der Junta von San Leonardo und den Karliſten von Unter⸗Arago⸗ 
nien und der Sierra de Albaracin abzuſchneiden. — Martin Zurbano hat 
Vittoria mit 600 Infanteriſten und 50 Pferden verlaffen, und ein von 
Toloſa nach Pennacertada beſtimmtes Convoi überfallen. — Don Carlos 
iſt aus dem Mena⸗Thale, wo er die Truppen inſpicirt hat, nach Eſtella 
zurückgekehrt. — Ein Schreiben von der Navarreſiſchen Grenze vom 
12. April meldet, daß der Brigadier Tarragual, welcher bekanntlich durch 
einen Hufſchlag feines Pferdes verletzt wurde, in Eſtella angekommen fei, 
Die mit ihm zutückgekehrten Bataillone find in das Roncal⸗Thal marſchirt. 
Italien. W 

Rom, 8. April. Nicht wenig iſt man hier erſtaunt geweſen, zu er⸗ 
fahren, daß Abbé Spinelli, „als päpſtlicher Nuntius“ in Brüſſel im Namen 
Sr. Heil. geiſtliche Emiſſarien in die Köl niſche Erzdiözeſe geſchickt habe, um 
allen Pfarrern einen ſpeciellen Auftrag des Papſtes zu verkünden, wornach 
der Generalvicar Dr. Hüsgen nicht berechtigt geweſen ſel, die Faſtenord⸗ 
nung zu erlaſſen; eben ſo erſtaunt war man hier zu hören, daß man in 
Brüſſel fo beſtimmt wußte, der päpſtliche Stuhl habe ſich gegen die Capi⸗ 
tularverwaltung des Dr. Hüsgen dahin ausgeſprochen, daß er in Wider⸗ 
ſptuch mit den Vorſchriften des kanoniſchen Rechts gewählt worden. Dann 
iſt zu berichtigen, daß Abbe Spinelli nicht päpſtlicher Nuntius ift, fondern 
als Privat⸗Sekretair des Monſignore Gizzi bei deſſen Abreiſe in Brüſſel 
zurückgelaſſen wurde, um das Archiv zu übernehmen und die Dispenfen 
für Belgien zu beſorgen. a 5 


Osmaniſches Reich, 


Smyrna, 30. März. Das Journal de Smyrne fährt in ſeinen dem 
Paſcha von Aegypten nicht ſehr günſtigen Betrachtungen über den Zuſtand 
Syriens und die Schwierigkeiten, welche der Ausbreitung der Aegyptiſchen 
Macht dort entgegentreten, fort. Nach demſelben wird die Stellung Meh⸗ 
med Ali's in Syrien von Tage zu Tage mißlicher, und in der That, wenn 
von den düſtern Prophezeiungen des genannten Journals ſich auch nur die 
Hüfte verwirklichte, fo hätte die aufblühende Aegyptiſche Macht einen har⸗ 
ten Stoß zu befürchten. Ganz Syrien ſoll ſich in einer furchtbaren Auf⸗ 
regung befinden und die dumpfe Gährung alles fürchten laſſen. Die un⸗ 
aufhörlichen Riquiſitionen von Menſchen und Geld ſollen die ganze Pro: 
vinz in Harniſch gebracht haben. Die Beſchreibungen, welche von den 
Ausſchweifungen und der Zügelloſigkeit der Aegyptiſchen Soldateska gege⸗ 
ben werden, ſind ſehr eindrucksvoll, aber wohl etwas übertrieben. Bei der 
Bekanntmachung einer neuen Werbung ſollen ganze Dörfer verlaſſen wer⸗ 
den; ſelbſt Europäer hätten zuweilen Miß handlungen zu fürchten. Durch 
einige zu ihrem Vortheile ausgefallene Treffen wären die Druſen ſehr er⸗ 
muthigt worden, und die Inſurgenten fänden immer meht Zulauf. An⸗ 
dererſeits darf man aber auch die ungeheuren Anſtrengungen nicht überſe⸗ 
hen, welche Mehmed Ali macht; alle Truppen, über die er nur irgend 
verfügen kann, werden von ihm nach Syrien geſandt. Das Journal de 
Smyrne glaubt, daß die Ernennung Soliman's zum Oberbefehlshaber in 
Syrien die Eiferſucht Ibrahim Paſcha's erregt habe, und in der ſchleuni⸗ 
gen Abreiſe dieſes Fürſten von Homs nach Aleppo in einem Augenblicke, 
wo ſeine Gegenwart an dem erſtern Orte ſo nothwendig war, ſieht es eine 
Beſtätigung ſeiner Vermuthungen. Aus dieſem Grunde ſoll Ibrahim 
Paſcha an den litzten Gefechten, die mit der Niederlage feiner Truppen 
endigten, und während welcher er mit 8 — 10/000 Mann ganz unthätig 
blieb, keinen Theil genommen haben. Das genannte Journal verkündigt 
ſogar ſchon einen vollſtaͤndigen Bruch zwiſchen dem Vater und Sohn, und 
glaubt, daß derſelbe ſchon längſt eingetreten ſein würde, wenn nicht Ibra⸗ 
him Paſcha jetzt mehr als je der Hülfe Aegyptens bedürfte, um ſich in 
Syrien zu behaupten. : 

Afrika. 


Ueber die militairiſchen Operatſonen in Konſtantine berichtet ein 
Schreiben von dorther in folgender Weiſe: „Am 28. März 6 Uhr Abends 
brachen wir mit einem Detaſchement von 160 Jägern des dritten Regi⸗ 
ments und 120 Spahis von Konſtantine auf. Das Kommando ſtand. 
unter den Befehlen des Kapitain Marion. Die mobile Kolonne, zu der 
unſer Detaſchement gehörte, war ſchon zwel Stunden früher aufgebrochen, 
fie ward von dem Bataillons⸗Chef der Afrikaniſchen Scharfſchützen, Pate, 
befehligt. Dieſe Kolonne beſtand aus 4 Kompagnieen Grenädieren, 4 Kom⸗ 
pagnieen Voltigeuren des 26ften und 61ſten Linien⸗Regiments, 2 Kom⸗ 
pagnisen Scharfſchützen, 2 Kompag. des Zten Afrikaniſchen Bataluons, 2 
Kompagnieen Türken und 2 Gebirgs⸗Haubitzen; ein Train⸗Detaſchement, 
das das nöthige Fuhrwerk zum Transport der Verwundeten mit ſich führte, 
folgte. Wir zählten im Ganzen 850 Mann. Zwei Meilen von der 


) Der elgentliche Käufer des „Meſſager“ behielt dae Blatt nur eine Stunde, 
worauf er es für 100,000 Fr., alſo mit 25,000 Fr. Gewinn, an den Gr · 
Walewski, einen natürlichen Sohn Napoleons, deſſen Mutter mit dem franz 
Pair Gr. Ornano vermählt iſt, verkaufte. Der a Eng · 
abe Namens Montague, zur Gemahlin, und iſt ein bekan Pferdelieb⸗ 
haber. : N 
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Stadt ſtießen wir zu unſerer mobilen Kolonne und ſetzten nun vereinigt 
unſern Marſch bis 2 Uhr Morgens fort. Dieſer war langſam und bi⸗ 
ſchwerlich, denn das Wetter war fürchterlich und die Nacht ſtockfinſter. 
Die Fackeln, welche jedem Zuge vorangetragen wurden, verlöſchten öfters durch 
die Heftigkeit des Sturmes. In ſolchen Augenblicken wäre das Weiter⸗ 
rücken eine völlige Unmöglichkeit geworden, wenn nicht ſtarke Blitze die 
Wolkendecke zerriſſen und die Straße erhellt hätten. Endlich, gegen 1 Uhr, 
brach das Ungewitter los, der Regen und der Hagel ſchlugen mit Macht nieder 
und die Bergſchluchten ſchwollen zu reißenden Strömungen an, die unſer 
Vordringen noch mehr verzögerten. Während unſers Marſches waren 3 
bis 400 berittene Araber von den uns unterworfenen Stämmen zu uns 
geſtoßen und bildeten unſere Avantgarde, die unter die Befehle des Kadi 
von Smelas geſtellt ward. Um 2 Uhr Morgens, als der Kommandant 
Paté ſah, daß die Infanterie das Ziel vor Tagesanbruch nicht erreichen 
würde, befahl er, daß die Kavalerie ſich vorauf begeben ſolle. Dieſe bes 
nutzte jede nur einigermaßen gute Wegſtrecke, ſich in Trab zu ſetzen, um 
die verlorne Zeit wieder zu gewinnen und vor Tagesanbruch bei dem auf⸗ 
rühreriſchen Stamm anzulangen. Um 5%, Ude klaͤrte ſich das Wetter et: 
was auf; es wurde Halt gemacht, und der Kommandant befahl den Ein⸗ 
geborenen, ein grünes Blatt an dem Turban zu befeſtigen, damit man ſie 
im Gefechte erkennen könne; zugleich wurden die Scharfſchützen von dieſer 
Maßregel in Kenntniß geſetzt, um jedem Mißgriff vorzubeugen. Wir be⸗ 
fanden uns nur eine Meile von dem erften Douar; der Tag brach an; 
nur der geringſte Verzug und der Zweck der ganzen Expedition wäre ver⸗ 
fehlt worden. Unterdeſſen trafen die Araber noch immer keine Anſtalten, 
ihre Pferde wieder zu beſteigen, wir bemerkten Unentſchloſſenheit in ihren 
Reihen. Der Unter⸗Licutenant Ben Duani begab fi zu dem komman⸗ 
direnden Kapitain, und berichtete, fie hätten Furcht und würden nicht ohne 
Infanterie marſchiren. Dieſer ließ augenblicklich ſämmtliche Chefs kom⸗ 
men, und fagte zu ihnen: „„Eure Leute fürchten ſich, fie find unent⸗ 
ſchloſſen. Sagt ihnen, daß, wenn fie ſich nicht gleich in Bewegung ſetz⸗ 
ten, wir ſie niederſchießen, und über ihre Leichname uns einen Weg zu dem feind⸗ 
lichen Stamm bahnen würden.““ Zugleich hatte der Befehlshaber der Jäger ſein 
Detaſchement ſich ausbreiten laſſen und kommandirte, mit dem Säbel in der 
Hand, Feuer. Dieſes Manöver hatte mehr Einfluß auf die Handlungs⸗ 
weiſe der Araber, als alle Beredſamkeit ihrer Chefs, ſie ritten ohne Zögern 
uns voran. Die beiden Flügel waren durch zwei Abtheilungen Spahis 
und eine Abtheilung Jäger verſtätkt worden, der Reſt war im Centrum 
verthellt; fie mußten alſo weiter marſchiren, oder fie wurden niedergeſäbelt. 
Um die Zeit wieder einzubringen, die wir durch die Unentſchloſſenheit der 
Araber verloren hatten, ſetzten wir uns in Galopp; die erſten Douaten 
wurden noch im Schlafe überraſcht. Nur die entfernteren hatten Zeit, ſich 
aufs Pferd zu werfen und zu entfliehen; fie trieben ihre zahlreichen Heer⸗ 
den vor ſich hin. Der Klächentaum, den diefer Stamm einnahm, war 
ſehr ausgedehnt; er beſtand aus 3000 Zelten, die wieder in 500 Douaren 
abgetheilt waren, und war viel zu weitläuftig, als daß wir ihn mit un⸗ 
ſerer geringen Mannſchaft hätten einſchließen können. Sechzig Douaren, 
die in einem Kreiſe von zwei Meilen lagen, wurden von Grund aus zer⸗ 
ſtört, nicht ohne von den Bewohnern derſelben wüthend vertheidigt wor⸗ 
den zu ſein, denn während die Weiber die abgeſchoſſenen Gewehre 


luden, vertheidigten ſich die Männer mit Keulen und Steinen. Der Feind 


ließ 200 Todte und Verwundete zurück; wir zählen 19 Verwundete, zwei 
Pferde find erſchoſſen und mehre unbrauchbar ‚geworden; zahlreiche Heerden 
von Kamelen, Rindvieh und Hammel find in unfere Hände gefallen. 
um 10 Morgens hatte der Kommandant die ganze Mannſchaft wieder ver⸗ 
ſammelt, und wir kehrten in aller Stille zurück, um uns wieder mit un⸗ 
ſerer Infanterie zu vereinigen. Dieſe war nach einem der beſchwerlichſten 
Märſche und trotz aller Hinderniſſe, welche fie zu überwinden hatte, um 9 
Uhr auf dem Punkte angelangt, von wo aus wir den Angriff begonnen 
hatten; dieſer befand ſich 16 Meilen von Konſtantine. Den Reſt des 
Tages verhielten wir uns ruhig. Am Morgen des 2ten April festen wir 
uns mit Tages⸗Anbruch in Bewegung, um nach Konſtantine zurückzukeh⸗ 
ren; die bedeutendſten Chefs des Stammes und einen Marabout, die ſich 
unterworfen hatten, führten wir mit uns hinweg. Am Sten find die 
Chefs der Aractas, eines der ſtärkſten Stämme der Provinz, angelangt, 
um ihre Unterwerfung anzuzeigen. Trotz der Furcht, welche die Partei⸗ 
gänger Achmet Bey's in den Stämmen zu verbreiten ſuchen, dehnt ſich 
unſere Herrſchaft in der Provinz täglich weiter aus. Bei unſerer Rück⸗ 
kehr nach Konſtantine war eine große Zufuhr ſolcher Lebensmittel ange⸗ 


kommen, die wir uns an Ort und Stelle nicht verſchaffen konnten; un⸗ 


ſere Magazine ſind jetzt auf längere Zeit wohl verſorgt.“ 


3 Miszellen. 

(Berlin.) Hier haben ſich zwei Parteien mit Abzeichen gebildet, für 
die Sängerinnen Löwe und Faß mann. Die Einen tragen als Vorſteck⸗ 
nadel einen Löwen, die Andern ein Fäßlein, ſehr zierlich vom Goldarbeiter 
gemacht. (Telegraph für Deutſchland.) 


—ͤ — ungen, 

(Dresden.) In der drei Stunden von der Sächſiſchen Gränze bei 
Stolpen gelegenen Böhmiſchen Stadt Schluckengu iſt am 13. d. Mts., 
früh gegen 4 Uhr, in dem Hauſe eines Bäckers Feuer ausgebrochen, wel⸗ 
ches bei einem heftigen Sturmwinde, aller angewandten Mühe ungeachtet, 
ſo heftig um ſich gegriffen hat, daß dadurch innerhalb drei Stunden 160 
Häuſer und 27 Scheunen, darunter bie bebeutendften Mohn: und Wirth: 
ſchafts⸗Gebäude, eingeäfchert worden find. Nur die Kirche, Schule und 
die Vorſtädte ſind verſchont geblieben, und gegen 400 Familien — darun⸗ 
ter viel arme Weber — dadurch obdachlos geworden. 


Eondon.) Der Walzer⸗Komponiſt Strauß hat am 16. April hier 


fein erſtes Konzert gegeben, und feine Kompoſitionen, fo wie ihre Ausfüh⸗ 


rung durch ſein Orcheſter, ſinden in den hieſigen Blättern gleiches Lob, wie 
früher in Frankreich und Nord⸗Amerika. N 
Dier Profeſſor Sedgwick in Cambridge hielt neulich im freien 


Felde, wohin ihn eine Geſelſchaft von 80 Studenten zu Pferde beglei⸗ 


tete und viele Fußgänger folgten, eine Vorleſung über die geologlſche 
Beſchaffenheit der Umgegend, während er auf einem Ritte von 40 Meilen 


die intereſſanteſten, beſonders wegen ihrer organiſchen Ueberreſte merkwür⸗ 
digen Punkte beſuchte, an welche er ſeine Erörterungen anknüpfte. 

Ein engliſcher Schuhputzer, Namens Warren, läßt ſeine neu erfundene 
Glanzwichſe auf folgende Art ankündigen: „Sie übertrifft an Schwärze 
die ſichtbare Finſterniß Milton's; ich habe alle Spiegel bei mir durch ge⸗ 
wichſte Stiefel erſetzt; meine Frau beſitzt keinen andern Tollettſpiegel, 
und ich ſelbſt raſire mich vor einem Paar Kanonenſtiefeln. Dieſe Stiefel 
find cylindriſche Spiegel, welche die Gentlemen an den Beinen tragen 
werden.“ 


(Die weiße Dame in London.) Die ſogenannte in London all⸗ 
gemein bekannte weiße Dame hat vier Männer gehabt; den erſten verlor 
fie in Canada, den zweiten auf Ceylon, den dritten in Fez und den vier⸗ 
ten in China. Der erſte erfror, der zweite wurde von einem wildgeworde⸗ 
nen Elephanten zertreten, der dritte fand ſein Ende durch die ſeidene 
Schnur und der vierte ſtarb am Faulſieber. Um den letzten, der ihr ein 
kleines Vermögen hinterließ, trägt ſie fortwährend die Trauer nach chineſi⸗ 
ſcher Sitte, d. h. weiß und deshalb nennt man ſie die weiße Dame. 
Ihr Leben war reich an mannichfaltigen und ſeltſamen Ekreigniffen. Ihr 
erſter Mann ſtand im Dienſte der Hudſonbay⸗Compaßnie und fiel ein Mal 
einer Schaar Indianer in die Hände, welche ihn mehre Jahre gefangen 
hielten, bis ſeine Frau verkleidet mehre hundert Meilen weit zu Fuße 
durch ein wildes Land reiſete, im Lager jener Indianer erſchien und durch 
Liſt ihren Mann aus der Gefangenſchaft befreite. — Als ihr Mann ge⸗ 
ſtorben war, lernte fie einen Seemann kennen, der fie mit nach Ceylon 
nahm; dort wurde er Aufſeher der Elephanten des Gouverneurs, während 
ſie eine Schule für die Eingebornen hielt, deren Sprache ſie bald völlig 
mächtig wurde. Nach dem Tode dieſes ihres zweiten Mannes heirathete 
fie in England einen dritten, der Handel mit der Küſte der Berberei 
trieb. Ein Mal nahm er ſeine Frau mit ſich, reiſete in das Innere des 
Landes hinein und fand in der Hauptſtadt von Marocco ſoviel Geſchmack 
an den Sitten und Gewohnheiten des Landes, daß er den Turban nahm. 
Leider verfühtte ihn ein Mal die Neugierde, in den Harem des Dey zu 


blicken, er wurde darüber ertappt und zum Lohne erhielt er die bekannte 


ſeidene Schnur. So war ſeine Frau zum dritten Male Wittwe. Ein 
ſpaniſches Schiff nahm fie mit nach Gibraltar, von wo fie durch Spanien 
nach Liſſabon reiſete. Hier blieb ſie mehre Jahre und lernte endlich den 
Herrn ON . . In, ihren vierten und letzten Mann, kennen. Er ſtand 
im Dienſte der portugieſiſch⸗ oſtindiſchen Geſellſchaft, mußte im beſondern 
Auftrage eine Reiſe nach Canton machen und nahm dahin ſeine Frau 


mit ſich. In Canton lebten ſie mehre Jahre glücklich, bis der Mann 


ſtarb, worauf die Wittwe nach London zurückkehrte. Hier iſt ſie, wie be⸗ 
reits erwähnt, durch ihre fortwährende weiße Kleidung, durch ihre ſeltenen 
Lebenserfahrungen und Anekdotenmenge, durch ihre großen Kenntniſſe und 
ihren excentriſchen Charakter allgemein bekannt. 


Ueberſicht der Arbeiten und Veranderungen der Schleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur im Jahre 1887. 
Breslau, gedruckt bei Graß, Barth und Comp. 1838. 


Unter dieſem anſpruchloſen Titel giebt die Schleſiſche Geſellſchaft einen 


Ueberblick ihrer vorjährigen Thätigkeit / und zugleich die Reſultate der in ihr 
ſtattgehabten Verhandlungen, Vorträge und Mittheilungen. Mit Vergnü⸗ 


gen bemerkt man, daß einzelne Sectionen der Geſellſchaft diesmal weit aus⸗ 
führlichere und detaillirtere Berichte über ihte Forſchungen und deren Er⸗ 


gebniſſe in dieſen Blättern geliefert haben. Nur auf dieſe Weiſe können 
dieſe Ueberſichten zugleich ein Repertorium werden, worin die einheimiſchen 


wie die auswärtigen Mitglieder alle wichtigeren Notizen und jeden im Ge⸗ 


biet der Forſchung gewonnenen Ertrag niedergelegt finden, ohne erſt die 
ausführlicheren handſchriftlichen Acten der Geſellſchaft durchblättern zu dürfen. 


Der außerordentlich reiche Inhalt der diesmaligen Ueberſicht geſtattet nicht 


wohl einen Auszug. Aufmerkſam machen wir indeß auf einige der inter⸗ 
eſſanteſten Berichte, z. B. des Hrn. Hauptm. und Prof. v. Boguslawski über 
die auf der hieſigen Sternwarte angeſtellte Sternſchnuppen⸗ Beobachtung; ferner 
über Bildung von Verſteinerungen auf naſſem Wege von Herrn Profeſſor 
Dr. Göppert; ſodann über einige der merkwürdigſten neueren Erdbeben in 
Chile und Peru, über die neuerdings vorgeſchlagenen Handelswege nach 
Peru, über die Süberminen von Pasco, von Herrn Kaufmann S. F. 
Scholz; eben ſo auf des Herrn Geh. Rath Stenzel Unterſuchungen über 
das Todesjahr einiger oberſchleſiſcher Herzöge, über die vormalige Burg 
Reczen (am rechten Oder⸗Ufer, eine Meile nordweſtlich von Brieg, an 
deren Stelle Herzog Johann Chriſtian im Jahre 1614 das Jagdſchloß 
Klein⸗Liegnitz erbaute), über die Burg Romsberg bei Strehlen, und über 
die Beſitzungen der Tempelherren in Schleſien (fie hatten bereits im J. 
1226 Klein⸗Oels bei Ohlau in Beſitz), nicht minder auf des Herrn Geh. 
Rath Oelsner Vortrag über das Entſtehen der Tuchweberei und der aus 
derſelben hervorgegangenen Gewerbe, ſo wie über den Urſprung der In⸗ 
nungen und Zünfte in Schleſten. — Die Bibliothek fo wie die ander⸗ 
weitigen Sammlungen der Geſellſchaft haben ſich auch in dieſem Jahre 


bedeutend vermehrt. Die Gemäldeſammlung hat einen Zuwachs von 45 
Gemälden erhalten, welche durch die Gnade Sr. Maſeſtät des Königs ge⸗ 
ſchenkt oder vielmehr der Geſellſchaft überwieſen worden ſind. Pe 
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Theater- Nachricht. a 

Donnerſtag: „Rubens in Madrid.“ Schauſpiel 

in 5 Akten. Rubens, Herr Rott, als eilfte 
Gaſtrolle. a i 


Theater in Trebnitz. f 


Sonnabends und Sonntags, den 28. und 29. 


April: Vorſtellungen zum Beſten für Arme. 


A. 1. V. 51%, Rec. u. T. A. I. 


Künftigen Freitag als den 27. April, Nach⸗ 
mittag um 6 Uhr findet in der Schleſiſchen Grſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Kultur eine allgemeine 
Verſammlung Statt. Zum Vortrage kommen, 


vom Herrn Ober⸗Regierungsrath Sohr: die Ent: 


ſetzung des Abtes Gloger und der Prälatenwürde 


bei der mit Heinrichau verbundenen Giftercienfer: | 


Abtei Sitez in Ungarn; und von Herrn Prof. 
Dr. Kuniſch: Mittheilungen über die geſelligen 
Verhältniſſe zu Breslau im Jahre 1741. 
Breslau, den 23. April 1888. 

6% Der General⸗Sekretair Wendt. 


f Verbindungs⸗Anzeige. 
Ihre heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen 


Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an: 


Breslau, am 22. April 1838. 
Emil Bramigk, 
Roſalie Bramigk, geb. Gutike. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Nachmittags erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung feiner Frau geb. Cogho von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen zeigt, ſtatt e Meldung, 
ergebenſt an: Breslau, den 24. April 1838. 
Fitzau, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. 


Entbindungs⸗Anzeige. a 
Heute früh bald nach 1% Uhr wurde meine 
liebe Frau Adelheide, geb. Thielmann, von einem 
muntern Mädchen glücklich entbunden, welches ich 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 
zeige. 5 
Breslau, den 25. April 1838. 
C. H. Herdtmann. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Geſtern Nachmittags verloren wir plötzlich in 
Breslau, durch einen Unglücksfall bei dem Durch⸗ 


gehen der Pferde, unſern geliebten älteſten Sohn. aber 8317 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. beträgt, ſon 
den Juſtiz⸗Rath und Landſchafts⸗Syndikus Ern ſt ö 1 f 9 


v. Keltſch. Tief betrübt zeigen wir dies zu ſtil⸗ 
ler Theilnahme an: 
Scarſine, den 24. April 1838. 
Ernſt v. Keltſch, Landes- Aelteſter. 
Caroline v. Keltſch, geborne von 
Blacha. N 


Bei unſerer Abreiſe nach Berlin beehren wir 


uns, unſere am 25. dleſes Monats vollzogene ehe⸗ 


liche Verbindung allen Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, anzuzeigen. 

H. Kletke, Dr. phil. 

Anſelma Kletke, geb. v. Feldner. 


Die ſechſte verbeſſerte und vermehrte Auf⸗ 


lage von N 
f Dr. L. Wachler's 
Lehrbuch der Geſchichte 
zum Gebrauche in höheren Unterrichts⸗ 
une Anftalten. 
1838. gr. 8. Preis 1 % Rthlr. 
iſt ſo eben in unſerm Verlage erſchienen, und 
außer den vielen Veränderungen, Berichtigungen 


und Zufägen, mit dem der treffliche, jüngſt ver⸗ 
ewigte Verfaſſer dieſe feine letzte literar. Arbeit 


bereicherte, die Geſchichte bis zu Ende des Jahres 

1837 fortgeführt worden. 

Graß, Barth und Comp. 
N in Breslau. 


So eben 5 erschienen und in Car! 
Cranz Musikalienhandlung (Ohlauer- 
strasse) zu haben: a * 
Der Carneval in Paris 
— Galopp 
für das Pianoforte. 
Huldigung den 
Pariserinnen, 


f von ; 
Joh Strauss 
e Op. 100, — 5 Sgr. 
Für Pianoforte zu 4 Händen 10 Sgr., auch 
zu haben in allen üblichen Arrangements. 


tion verkauft werden. 


den schönen 


Beachtenswerthe Anzeige! 
Bei L. Fern bach jun. in Berlin ift fo eben 
erſchienen und in 
Carl Weinhold's Buch⸗, Muſi⸗ 
kalien⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau (Albrechts⸗Straße Nr. 53) 
zu haben: rn 
Kurzgefaßtes, 
aber deutliches und vollſtändiges 


Koch buch. 


— — 


Den Jungfrauen, Hausfrauen, 


ſo wie allen Denen gewidmet, welche 
die feinſten und delikateſten Speiſen des 
nördlichern und ſüdlichern Deutſchlands, 
ch beſonders aber 
die mannigfaltigſten, feinſten, leichteſten und 
geſundeſten Mehlſpeiſen u. Backwerke Baierns, 
die in Norddeutſchland viel zu wenig bekannt 
ſind, mit dem möglichſt geringen Koſten⸗Auf⸗ 
wand ſicher und ohne Furcht des Mißlingens 
herſtellen wollen. 


Mit einer Einleitung, a 
eine Vergleichung der verſchiedenen Maaße 
und Gewichte, ſo wie der verſchiedenen 
Ausdrücke und Benennungen 
enthaltend, und 
einem Anhange, 
welcher viele, im Haushalt nöthige und un⸗ 
entbehrliche Dinge, beſonders auch die Zube⸗ 
reitung verſchiedener Getränke kennen lehrt. 


den 5 
Henriette Nitter. 


Zweite wohlfeile Auflage. 
Preis: 12 ½ Silbergroſchen. 


ſtück oder den noch vorhandenen geringen Kauf⸗ 
gelder⸗Ueberreſt zu haben vermeinen, hierdurch auf: 
gefordert, dieſelben längſtens am 
29. Juni d. J., Vormittags um 9 Uhr 

im Gerichts⸗Lokale zu Gramſchütz anzumelden und 
zu beſcheinigen, oder zu gewärtigen, daß die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren etwaigen Anſprüchen an das 
Grundſtück und reſp. den Kaufgelder⸗Ueberreſt prä⸗ 
kludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen ſowohl gegen den Beſitzer als gegen die Bruch⸗ 
mannſchen Erben auferlegt werden wird. 

Glogau den 16. März 1838. 

Das Königl. Prinzl. Amts- Gericht 
von Gramſchütz. 
Bekanntmachung. 

Der Häusler und Böttcher Anton Kleſſe in 
Ober⸗Schwedeldorf beabſichtigt auf ſeinem eignen 
Grund und Boden an das genannte Engelwaſſer 
eine kleine Mehlmühle mit einem unterſchlägigen 
Waſſerrade zum alleinigen Bedarf für ſich und 
ſeine Familie neu zu erbauen. 

Zufolge der gefeglihen Beſtimmungen des Edicts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7. 
Iider, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, ſich 
deſerhalb binnen Acht Wochen präcluſiviſcher Friſt 
im Königl. Landräthl. Amte zu Protokolle zu erklä⸗ 
ten, indem nach Ablauf dieſer Friſt Niemand wei: 
ter gehört, ſondern die landespolizeiliche Conceſſion 
höhern Orts nachgeſucht werden wird. 

Glatz, den 18. April 1838. 

Königliches Landräthliches Amt. 
v. Köller. 


Eichen⸗Borke oder Rinde⸗Verkauf. 


Im Forſt⸗Diſtrikt Leubus⸗Praukau des Forſt⸗ 
reviers Nimkau ſoll die Rinde einer Quantität 
Eichen, größtentheils von jungem Holze, welche 
auf dem Stamme abgeſchätzt worden, öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. Hierzu iſt ein Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den 12. Mai c. Nachmittags 
2 Uhr in dem Forſthauſe zu Leubus anberaumt 
worden. 3 
Kaufluſtige wollen ſich Behufs deſſen bel dem 
Königlichen Heegemeiſter Herrn Sternsdorff in Leu⸗ 
bus melden, welcher auf Verlangen die zur Platte 
beſtimmten Eichen auch vor dem Termin anweiſen 
wird. Nimkau, den 14. April 1838. 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Das auf der Oderſtraße sub Nr. 2068 des 
Hypothekenbuchs, neue Nr. 2, belegene Haus, deſ⸗ 
fen Taxe nach dem Materialwerthe 4471 Rthlr. 
25 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 


am 29. Mai 1838, Vorm. 14 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Beer im 
Parteienzimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts, 
öffentlich verkauft werden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden alle unbekannte Real⸗Präten⸗ 
denten, namentlich aber der Melchior Gottfried 
Riedel, zur Vermeidung der Präcluſion hiermit 
vorgeladen. 

Breslau, den 7. November 1837. 

Königliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz, 

1, Abtheilung. 
von Blankenſee. 


Bekanntmachung. ; 

Die hieſige ſtädtiſche Brauerei fol zu Johanni 
d. J. auf 6 hinter einander folgende Jahre im 
Wege der öffentlichen Licitation verzeitpachtet wer⸗ 
den. Der Bietungstermin iſt auf den 5 

14. Mai bis Nachmittags 6 Uhr auf 

dem Rathhauſe 
anberaumt und werden alle zahlungs⸗ und kau⸗ 
tionsfähige Pachtluſtige hierzu eingeladen. 

Der Zuſchlag wird bei einem annehmbaren Ge⸗ 
bote an den, unter den drei Beſtbietenden auszu⸗ 
wählenden Licitanten ſofort im Termine ertheilt. 
Die näheren Pachtbedingungen ſind in den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 
ſehen, und wird hierbei bemerkt, daß durch vorge⸗ 
nommene Bauten die Brauerei eine ganz vortheil⸗ 
hafte innere Einrichtung im vorigen Sommer er⸗ 
halten hat. i 5 

Schmiedeberg den 8. März 1838. 

Der Magi ſt rat. 


Aufforderung. 

Der Abſchluß unſerer Bücher macht es wün⸗ 
ſchenswerth, Tärsmtliche rückſtändige Forderungen 
für die vor dem 1. Januar 0. auf dieffeitige Rech⸗ 
nung gelieferten Bureau⸗Bedürfniſſe vollſtändig 
überſehen zu können. 

Alle Diejenigen, welche dergleichen Forderungen 
an uns zu machen haben, werden daher hiermit 
veranlaßt, ihre Liquidationen unfehlbar bis zum 
5. Mai c. bei uns einzureichen, oder zu gewärti⸗ 
gen, daß auf ſpätere Nachforderungen keine Rück⸗ 
ſicht genommen wird. 5 

Breslau, den 21. April 1838. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Im Depoſitorio des hieſigen Gerichts befin⸗ 
det ſich das unterm 13. Juli 1781 deponirte 
Teſtament der Auguſta Sophie Bruckkampf, geb. 
Arndt, von deren Leben oder Tod dem Gericht 
nichts bekannt iſt. a f 

Die Intereſſenten werden daher hiermit zur 
Nachſuchung der Publikation aufgefordert. 

Münſterberg, den 20. April 1838. 0 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung, 

Das hierſelbſt auf der Altbüßer⸗ und refp. Mef- 
ſerſtraße sub Nr. 1671/1728 des Hypothekenbuchs 
neue Nr. 46/38 belegene Kretſchmer Jock iſche 
Haus, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
Die gerichtliche Taxe be⸗ 
trägt 9777 Rthlr. 6 Sgr. Der Bietungs⸗Ter⸗ 
min ſteht 

am 3. Oktober a. c. Vormittags um 


11 Uhr 
vor dem Herrn Ober + Landes = Gerichts = Aſſeſſor 
Fitzau, im Parteien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. 
Stadtgerichts an. 

Die gerichtliche Toxe kann beim Aushange an 
der Gerichtäftätte und der neuſte Hypothekenſchein 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. Zugleich 
werden die unbekannten Real⸗Prätendenten bei 
Vermeidung der Präkluſion zu dieſem Termine 
hiermit vorgeladen. 

Breslau den 13. Februar 1838. 

Königl. Preuß. Stadt = Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


| Ed iftal: Citation. 

Auf den Antrag des gegenwärtigen Beſitzers der 
Häuslerſtelle Nr. 21 zu Gramſchütz, Siegismund 
Pega, werden alle Diejenigen, welche entweder als 
Realberechtigte oder als Erben des zu Gramſchütz 
verſtorbenen Kreis⸗Dragoners Michael Bruchmann, 
oder ſonſt noch Anſprüche an das gedachte Grund⸗ 
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Beilage zu AL. 97 der Breslauer Zeitung. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Am 30. Auguſt 1779 hat die Regine verehe⸗ 
lichte Hentſchelin geb. Endlerin bei dem unter⸗ 
zeichneten Gericht ein Teſtament, deſſen Publika⸗ 
tion noch nicht nachgeſucht worden, niedergelegt. 
In Gemäßheit der Vorſchrift des 9. 218 Tit. 12 
Theil 1 des Allgemeinen Landrechts, werden die 
unbekannten Intereſſenten zur Nachſuchung der 
Publikation hierdurch aufgefordert. 

Glogau, den 6. April 1888. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


i Verpachtung. 

Die hieſige Stadtgemeine iſt geſonnen, das der⸗ 
ſelben gehörige, eine Meile von hier an der Oder 
gelegene Gut Schlaupe, von Johannis d. J. 
ab, auf 9 Jahre zu verpachten. 

Der Termin zur Verpachtung wird am 28ſten 
Mai c. Vormittags 10 Uhr in dem rathhäuslichen 
Sitzungs⸗Zimmer hiefelbft abgehalten, zu welchem 
daher pachtluſtige und kautionsfähige Landwirthe 
eingeladen werden. 

Die Pachtbedingungen werden in unſerer Kanzlei 
zur Einſicht vorgelegt, und auch im Termine be⸗ 
kannt gemacht werden. 5 

Neumarkt, den 21. April 1838. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 

Am 30. d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße 
Nr. 15, verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, 
öffentlich an den Meiſtbletenden verſteigert werden. 

Breslau, den 25. April 1838. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Freitag den 27ſten d. Mts., Vormittags von 9 
bis 12 Uhr. werde ich auf der Karlsſtraße in dem 
Haufe Nr. 36, (ehemaliges Kapuziner⸗Kloſter) 2 
Stiegen hoch, mehrere gebrauchte Möbeln, als: 


Schränke, Sektetaire, Sopha's, Stühle, Tiſche, Spie⸗ 


gel, und verfhiedenes Haus⸗ und Küchengeräth, 

nebſt 1 Flügel⸗ und 1 Klavierinſtrument, meiſt⸗ 

bietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Schaafvieh⸗Verkauf. 
285 Stück hochveredelte, worunter 
200 Stück zur Zucht noch völlig taug⸗ 
liche geſunde Mutterſchaafe, ſowie 
265 Stück Schöpfe, ſtehen auf den 
Neuſtädter Kämmerei⸗Gütern zum 
Verkauf. 
Neuſtadt O/S., 22. April 1838. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Geſtohlen 


wurde einem Fuhrmanne am 23. d. M. Abends 
auf dem Wege von der Pelz⸗Brücke bis Liſſa eine 
Kiſte mit dem kleinen Zubehör eines neuen Billards, 
als: Bälle, 11 Ellen Tuch und Flanell, Bügel, 
Schrauben x. Der Entdecker empfängt eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. Breslau, in der Wein⸗ 
Handlung No. 2. am Ringe. 


N ee 

80 Stück ’ 
ausgezeichnet fette, mit Körnern f 
1 


gemäſtete Schöpſe ſtehen zum 
Verkauf bei dem 
Dominio Seichau 
zwiſchen Jauer und Goldberg. 
EEE ET ELLE 
PPT 
G nnα˖,˖õj,jup dana dae 
3 Hateriſch Bier 
> von fo ausgezeichneter Güte, wie ich es 


2 
© 
© 
8 bisher noch nie bekommen konnte, verkaufe f 
von Sonntag den 2Hften d. Monats ab. z& 


2 2 
© „Schätzlein, 3 
© 9,5068 Nr. 72. 


Donnerſtag den 26. April 1838. 


Da ich großjährig bin, und in Beſitz vou müt⸗ 
terlichem Vermögen, ganz ohne väterliche Hülfe 
lebe; ſo findet der Anhang §. 90 des A. L.⸗R. 
auf mich keine Anwendung und ich ſtehe nach 
§. 210. Tit. 2 Th. II. A. L.⸗R. nicht mehr un⸗ 
ter väterlicher Gewalt, Die in der Beilage Nr. 91 
der Breslauer Zeitung befindliche Anzeige meines 
Vaters, des Gutsbeſitzers Herrn Ernſt von Netz 
auf Koſemitz bei Nimptſch iſt daher nicht minder 
ungeſetzlich als unväterlich, und werde ich dem 
Königl. Ober : Landes: Gericht die weitere Entſchei⸗ 
dung übertragen. 

Was meine etwanigen Gläubiger betrifft, ſo ha⸗ 
ben dieſe ſich einzig und allein an mich zu wen⸗ 
den und werde ich ſie zu jeder Zeit ohne Zuzie⸗ 
hung meines Herrn Vaters befriedigen, falls ihre 
Forderungen begründet ſind. 

Neiſſe, 20. April 1838. 

Herrmann von Netz, 
Lieutenant im 23, Infant.⸗Regiment. 


Die unterzeichneten Fuhrleute zeigen hiermit an, 
daß der Hofwächter Anton Viehwäger und deſſen 
Bruder, Franz Viehwäger, welche beide bisher in 
dem Gaſthofe zum goldenen Hirfchel (Karls⸗Straße 
Nr. 30) für uns gearbeitet, auch zum Theil La⸗ 
dungen für uns angenommen haben, ſeit dem 
1ſten April d. 3. von dem Beſitzer des gedachten 
Hofes ihres Dienſtes entlaſſen und mithin auch 
für Keinen von uns mehr irgend etwas anzuneh⸗ 
men oder abzumachen berechtigt ſind. 


Mineral⸗Brunnen 
von 1888er Füllung, 
empfing ich heute den erſten Transport von 
Marienbader Kreuz⸗ und Ferdi: 
nands⸗Brunn, 


ſo wie 
Eger Franzens⸗Salzquelle und Kalten 
Sprudel: Brunn, 

und empfehle ſolchen, ſo wie die übrigen bereits 
von diesjähriger Füllung erhaltenen Brunnen⸗ 
Gattungen zu den billigften Preiſen. f 

Carl Fr. Keitſch, 

in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Aechten, direkt aus dem Magdeburgiſchen bezo⸗ 
genen, einmal gefäten Sommer⸗Raps bietet das 
Dominium Woitsdorf bei Bernſtadt zum Ver⸗ 
kauf aus. 


Zu verkaufen 
ſteht ein großer ſchöner brauner Einfpänner, ganz 
fromm und fehlerfrei, mit Geſchirr und einem in 
Federn hängenden Plauwagen: Bürgerwerder 
Nr. 32. Das Nähere im 2ten Stock. 


Leinſaamen⸗ Offerte. 
Beſter gereinigter Säe⸗Leinſaamen von erprob⸗ 
ter Keimfähigkeit, iſt billigſt zu haben bei: 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Wenn Jemand daher Ladungen nach Oberſchle⸗! 


ſien für einen der Unterzeichneten hat, ſo erſuchen 
wir, die Anmeldung nur in der Gaſtſtube im gol⸗ 
denen Hirſchel, bei dem Gaſtwirth A. Pulverma⸗ 
cher machen zu wollen, welcher die nöthige Notiz 
davon nehmen und uns bei Ankunft hier ſolche 
mittheilen wird. Breslau, 24. April 1838. 

F. Tworoger. L. Siedner. Marcus Beuth⸗ 
ner. W. Eisner. Heſſe. M. Siminauer. 


RETTET RT RE TUT TE RER Rn 
Zu ſämmtlichen Zahns Operationen und 2 
Einſetzen einzelner künſtlicher Zähne, nebſt 
ganzen Gebiſſen, nach den neueſten und beſten 3 
Erfahrungen, erlaubt ſich der Unterzeichnete, 
den vorkommenden Zahnleiden entſprechend 
aufmerkſam zu machen; und bin in den 
Morgenſtunden von 8— 11 und des Nach⸗ 
mittags von 2— 5 Uhr beſtimmt anzutref⸗ 
fen: Riemerzeile Nr. 19. 3 
Aumann. » 
F EEE EREREU 


Eine ſtille Familie ſucht ein Quartier zu So: 
hanni zu beziehen, auf einer belebten Straße, von 
drei geräumigen Stuben und einer Alkove, nebſt 
dem nöthigen Beigelaß. Diejenigen, welche ein 
dergleichen Quartier, wo möglich eine Stiege hoch, 
abzulaſſen haben, werden ergebenſt erſucht, ſolches 
auf dem hieſigen Königl. Ober Landesgericht bei 
dem Botenmeiſter Herrn Matterne anzuzeigen. 


Billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Dresden 
und Prag iſt zu erfragen Reuſche Straße im rothen 
Hauſe in der Gaſtſtube. 


Eein Lehrling 


in eine Kurzwaaren⸗Handlung wird bald angenom⸗ 
men Ohlauer Straße Nr. 83. 


An zen ge 
Zum Fleiſch-Ausſchleben heute den 26. April 
ladet ganz ergebenſt ein 
Carl Sauer, zu Roſenthal. 


Das Meubles⸗ und Spiegel⸗ 
Magazin 
der Gebrüder Amandi empfiehlt ſich beſtens, Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße No. 16. im wilden Mann. 


Beſter bayerſcher Spalten⸗Hopfen 
a 1837 Waare 

lagert zum Verkauf. Das Nähere im Comptoir 

Reuſche Straße No. 45. 


Einen Transport gute gelbe Kernbutter empfing 
und offerirt zu geneigter Abnahme: J. Schulz, 


See ee e C ch | Ring Nr. 17. 


Schiffs⸗ Anzeige. 5 

Der Schiffer Chr. Priefert aus Zehden lieg 

im Laden nach Preußen und Warſchau. Zu erfra⸗ 
gen am Lorenzgarten bei Herrn Kiegeler. 


Ein Badeſchrank und ein Schreibtiſch iſt billig 
zu verkaufen: Tauenzienſtraße Nr. 28. 


8000 eee 
Beſter Dünger⸗Gyps 


Ein großen Tonnen lagert zum Verkauf auf 
dem neuen Packhofe vor dem Nikolai⸗Thore, 
die Tonne zu 28 Sgr. Kaufluſtige belieben 

& fid) entweder im Comptoir, Reuſche Straße 

Nr. 45, ober bei dem Herrn Packhof⸗In⸗ 8 

2 ſpektor Baſſiner zu melden. 0 

* 


» Sonasenongsggnnsen dne 


Zur gütigen Beachtung. 
Gut gebrannte Mauerziegel ſtehen zum Ver⸗ 
kauf zu Friedewalde. Das Nähere hierüber am 
Ringe Nr. 17, bei J. Schulz. 


Einen echten Bologneſer Spitz nebſt verſchleden⸗ 
farbigen Sprech⸗Papageien verkauft: 
J. Hermſtein, 
Hummerei Nr. 7, 3 Stiegen hoch, im Hofe. 
Waaren⸗Remiſen. 4 
Zwei Waaren⸗Remiſen find Ring Nr. 30 zu 
vermiethen. z 8 2 


Ein Chaifen-Wagen, nebft zweilpän- 
nigem Plauwagen ſteht zum Verkauf 
Urſulinerſtraße Nr. 24. N 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Zu einer herrſchaftlichen Wohnung von 6—7 
Zimmern, nebſt Zubebör, ſo wie auch Stallung 
und Wagenremiſe zu Michaeli zu beziehen, wei⸗ 
fet einen anſtändigen Miether nach: der Agent M. 
Heymann, am Roßmarkt Nr. 9. 


Stallung und Wagen⸗Remiſe. 
Ein Pferdeſtall, eine verſchloſſene Wagen⸗Re⸗ 
miſe für zwei Wagen, nebſt großem Boden, ſind 
Ring Nr. 30 von Johanni ab zu vermlethen. 


Gute möblirte Stuben ſind zu jeder Zeit zu 
vermiethen, auch bald zu beziehen: Ritterplatz Nr. 7, 
bei N W. Fuchs. 

StubesBermiethbung 

Eine freundliche ausmöblirte Stube iſt für ein⸗ 
zelne Herrn oder Gymnaſiaſten bald abzulaſſen: 
Scheitniger Straße Nr. 2. 

Scheiner . 


. en 

Ein Gewölbe nebſt Wohnung, großem Keller 
und Belgelaß iſt im Ganzen, auch getheilt zu ver⸗ 
miethen: Stockgaſſe Nr. 17. 
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Anzeige. 

Da ſich in den heutigen Zeitungen ein Mann, 
Namens Pohl, zum Ringkampfe mit mir gemel⸗ 
det hat, ſo erkläre ich, daß ich meine Reiſe nach 
Leipzig um einige Tage aufſchiebend, deſſen Her⸗ 
ausforderung annehme. Das Nähere über dieſe 
Schauſtellung werden die Anſchlagezettel beſagen. 
Jean Dupuis, 

Athlet. 


f Auf einem Gute, ohnweit Breslau, wo vor 
etwa 30 Jahren ein großes maſſives Gebäude, 
eigens zu einer Runkelrüben⸗Zucker⸗Fabrik erbaut, 
fpäter aber zu anderen Zwecken verwendet worden 
iſt, (wiewohl die ſchönen Gewölbe noch unverändert 
find) will der Beſitzer dieſes Gebäudes nebſt einem 
bedeutenden Theil Acker an Jemanden, welcher 
jenes zu feiner ueſprünglichen Beſtimmung an: 
wenden wollte, in Zeit⸗ oder Erb⸗Pacht überlaſſen. 
Auch das ganze Gut ſteht zum Verkauf. Es hat 
ein hübſches Wohnhaus, angenehme Lage, und 
eignet ſich auch zu andern Fabrik⸗Zweigen, denn 
es ſteht die dem Dominium zinspflichtige Waſſer⸗ 
Mühle von zwei Mahlgängen und einem Spitz⸗ 
gange ſo eben zum Verkauf, und bietet Gelegen⸗ 
heit zu einer Oelmühle; auch iſt in der herrſchaft⸗ 
lichen Brau⸗ und Brennerei Raum für einen 
Spiritus⸗Apparat. Solchen, welche hierauf reflek⸗ 
tiren, wird das Gut Albrechtsſtraße Nr. 38 im 
Komptoir nachgewieſen werden. 
Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pu⸗ 
blikum beehre ich mich, hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich bereits ſeit dem Jahre 1833 von 
Einer Hochpreislichen Königlichen Regierung das 


Hagel-Assecuranz. 

Einem reſp. landwirthſchaftlichen Publikum be⸗ 
ehren wir uns, hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß 
wir im abermaligen Auftrage der von Sr. Maj. 
dem Könige allergnädigſt privilegirten 


Neuen Berliner 
Hagel- Assecuranz- 
Gesellschaft 


auch in dieſem Jahre Verſicherungs⸗Anträge gegen 
Hagelſchaden übernehmen, und ſind die Beſtim⸗ 
mungen gleich den vorjährigen, mithin ohne jede 
Veränderung geblieben. Die nöthigen Bekannt⸗ 
machungen, wie das Verzeichniß der verſchiedenen 
Prämienſätze find gratis, die Formulare aber nebſt 
Saat: Regifter zu Verſicherungs⸗ Anmeldungen in 
duplo à 2 Sgr., ſo wie die Verfaſſungs⸗Urkunde 
a 6 Sgr. in unſerem Comptoir, Antonien⸗Straße 
Nr. 10, von jetzt an täglich (die Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage ausgenommen) zu haben. 

Zugleich machen wir denjenigen Herren Land⸗ 
wirthen, welche ihr Getreide im vorigen Jahre in 
unſerer Agentur gegen den Prämienſatz von 1¼ % 
verſichert haben, bekannt: daß wir ermächtiget ſind, 
ihnen eine Rüdvergütigung von 

» 20% der Prämie 
oder 7%, Sgr. pro 100 Rthlr. Verſicherungs⸗ 
Summe zu gewähren, welche bei diesjährigen Ge⸗ 
treide⸗Verſicherungen auf die Prämie in Abrech⸗ 
nung gebracht werden können; wir bemerken hier⸗ 
bei beſonders, daß die reſp. Intereſſenten nun be⸗ 
reits in drei auf einander folgenden Jahren einen 
gleichen Vortheil genoſſen, und effektiv für ihre 
Getreide⸗Verſicherungen nur 10% Prämie gezahlt 
haben. ö 

Breslau, den 10. April 1838. 


erhalten habe. Als ſolcher mich empfehlend, ver⸗ 
ſichere ich, daß es auch für die Folgezeit mein Be: 


P ei 
zu vermiethen: Meffergaffe Nr. 3. 


Patent als approbirter Blitz⸗Ableiter⸗Verfertiger 


ſtreben ſein wird, mich dem mir bisher geſchenkten 


— Relr. 23 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 9 Pf. — Meir. 22 Sgr. — Pf. 


a. Kupferberg. Hr. Kaufm. Friedländer a. Beuthen. — 
Rautenkranz: Hr. Amtsrath Wilberg a. Fütſtenau. 


Blaue Hirſch: Fru Gutsb. vou Frankenberg a. Biſch⸗ 


dorf. Hr. Kfm. Schoͤps a. Bojanowo. . 

Privatstogis: Kupferſchmiedeſtraße 21. Hr. Kam⸗ 
merrath Geisler a. Habendorf. Baſteigaſſe 5. Hr. Aſſeſſor 
v. Müsfchefahl a. Ottmachau. Hr. Landſchafts⸗Synd. 
v. Muͤtzſchefahl a. Jauer. Schmiebebrüdce 35. Hr. Paſtor 
Kühn a. Boberroͤhrdorf. Hummerey 3. Hr. Kfm. Nebeski 
aus Krotoſchin. Oderſtraße 28. Hr. Gutsb. Fiſcher aus 
Jauer. Katharinenſtr. 8. Hr. Licenliat Sack g. Neuſalz a/ O. 

Den 24. April. Weiße Adler: Hr. Apoth. Wolff 
aus Strehlen. — Rautenkranz: Hr. Fabr. Bein aus 
Warſchau. Hr. Gutsb. Baron v. Plotho aus Kottlewe. 
Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Bartſch a. Grünberg. 
Hr. Gutsb. Teichmann a. Deichslau. — Gold. Baum: 
Frau Gräfin v. Zedlitz a. Schwentnig. Frau Gräfin v. 
Kospoth aus Schoͤnbrieſe. Frau Baronin v. Ohlen aus 
Beuthen. — Zwei gold. Foͤwen: Hr. Haupt⸗Steuer⸗ 
amts.Rendant Rohlwes aus Glogau. Hr. Pfarrer Ober⸗ 
länder a. Zindel. Hr. Apoth. Oberländer aus Landeshut. 
Deutſche Haus: Hr. Ober⸗Fandesgerichts⸗Aſſeſſor von 
Diebitſch a. Glogau. Hr. Referend. Fehnmann a. Neu⸗ 
ſtadt. Frau von Jordan aus Schoͤnwald. — Hotel de 
Sileſie: Ehemaliger Theater⸗Dir. Czabon u, Sängerin 
Pohl⸗Beiſteiner a. Prag. Frau Landräthin v. Koſchem⸗ 
bahr a. Türpig. — Drei Berge: Hr. Major Graf v. 
Lüttichau u. Strehlen vom 4. Huſ.⸗Reg. Hr. Kfm. Weiß 
a. Reichenbach. Hr. Fabr. Meisner a. Zgierz. Weiße 
Roß: Hr. Dr. med. Ludwig a. Jauer. Gold. Gans: 
Hr. Landrath v. Prittwitz a. Schmoltſchütz. — Gold. 
Hecht: HH. Kfl. Friedlaͤnder a. Löwenberg u. Roſenfeld 
aus Ottmachau. — Weiße Storch: Hr. Gutsb. von 
Koſchembahr a, Eiſenberg. — Gold. Zepter: Hr. Poſt⸗ 
Dir. Wilſcheck u. Frau Majorin v. Foris a. Glag. Fr. 
Oberamtmann Nerlich a. Beichau. 

Privat⸗ Logis: Hummerey 28. Hr. Maler Rothe 
a. Dresden. Hummerey 41. Hr. v. Paczenski a. Oels. 
Hummerey 3, Hr. Paſtor Dr. Kober a. Strehlen. Hr. 
Buchhändler Heege a. Schweidnitz. Schweidnitzerſtr. 37. 
Hr. Lieut. u, Steuer⸗Beamter Perk a. Pleß. Neue Sand: 
ſtraße 3. Hr. Paſtor Wachler a. Glatz. Matthiasſtraße 
17. Hr. Kaplan Pfeiffer a. Steinau. 


WECHSEL=- UND GELD-COURBE, 
Breslau, vom 25. April 1838, 


1] 7 Vertrauen würdig zu machen und bitte ich um Wechsel- Course. Geld. 
Lipman Mey 25 & Sohn. gütige Aufträge. Oels, den + April 1838. | Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 
i Carl D Hamburg in Banco à Vista 151 ¼ 227 
f PR | Schloſſerm. und Blitzableiter⸗Verfertiger. Dito . |2Mon.| 150%, | 150 
5 N Fr Zar. — | London für 1 Pf. St.|8 Mon. 6.25% | — 
AR Flügel⸗Inſtrumente, . art für 300 Pr. . 2 Mon] — — 
e zu 7 Oktaven, ſtehen zu billigem Verkauf, Ring Leipzig in W. Zahl- Ju Vista] — 101% 
Verkau einer 7 Nr. 56, im zweiten Hole Ane Stiege. Da RE 2 Mens me = 
q * 100 Stück feinwollige Mutterſchaafe, zur Zucht Dito 2 Mon. =. 8 
tauglich, 100 Stück dergleichen Hammel als Nutz⸗ Augsburg 2 Mon. 102%, — 
to en vieh und 100 Stück gemäſtete Hammel, werden Wien 2 Mon. 102 — 
. x zum Verkauf ausgeboten vom Wirthſchaftsamte Berlin & Vista 100 — 
Scholtiſ. ei ; Schlauphoff bei Liegnitz. Dito 2 Mon.“ 98½ 
9 N ld - Course. 
1 An gekommene Fremde. Ge 
9 Die laudemialfreie, mit den üblichen Re⸗ * Den 21. Kor Gold. Gans: Hr. Kfm. Stavenha⸗ Holländ. Rand-Ducaten . . — 95% 
5 galien und der Berechtigung des Brannt⸗ 3 gen a. Hamburg. — Gold. Schwerdt: Hr. — v. Kaiserl. Ducaten 2 95 52 
J Weinbremmene belegte Erb⸗ und Gerſchta 2 Gender . afl. Sichen a. Nat der l. Beſſer a, Prtedriehacko . — 118 
f Scholtiſei zu Egelsdorff, eine Meile Ds ». Magdeburg. Hr. Kreis:Sekretair Lieutenant Kummer a. Poln. Courant FRE 7 103% 
der böhmiſchen Grenze entfernt, er 85 7 9 7 . Dane Hr. Sn nn Wiener Einl.-Scheine . 41% — 
. i 2 7 jel⸗Direktor Butenop a. Liegnitz. — Weiße 
a 55 e . : hr 5 en eee ken Effecten- Course. 
® Q. u 5 : 8 er a. Tarnowitz, : 
belegen, deren Gebäude im guten Buftande 2 Donate. Lensch a. Kempen — 5 gold. |Staats-Schuld-Scheine 102% m 
ſich befinden, und welche bei ihrer dußerſt Löwen: Hb. Kaufl. Haber, Steinfeld u. Silandy aus Sechdl. Pr. Scheine A50R. | 65% — 
freundlichen Lage durch einige vorzunehmende 550 981 Kfl. PN 4 5 a Breslauer Stadt-Obligat. | 104% Be 
Anlagen unter ber Stun eine mne » ie Km, ueber aus Polnifch-Marhiwik. Hr. 5 dito r 90 
vollen Beſitzers in eines der erſten Gaſt⸗ 2 |Amtsrath Bändemann aus Groß⸗Nädlig. Hr. Gutsb. Gr. Herz. Posen,Pfandbr. 104% = 
und Weinhäuſer dortiger Gegend umgeſchaf⸗ 3, Lemberg e. Jakobsdorf. Hr. Kim. Franck a. Ratibor. Schles. Pfndbr. v. 1000. — 1021½2 
fen werden kann, iſt mit der dazu gehöri: 3 Dentſche Haus: Pr. Major o. Kaufungen a, Ehren. dito dito 500-4 — 03 
gem, in eiren 300 Scheel Beal, Maaß 5 Fact e br. Lit, be. Ke. dec e. Schnee te Tan. 8. 1000- | 4 10% [ — 
Ausfaat beſtebenden Acker⸗ und Wieſen⸗ 5 berg. Hr. Maler Sprinck a. Dresden. Weiße Adler: dito dito Beg — 105 ¼ — 
fläche beſter eden er Nutzung 5 Hr. Oberamtmann Brieger a. Loſſen. Hr. Paftor Marcks Disconto . . 4% 
einer großen zu bewäſſernden e von un⸗ 5 
ER ee 3 — Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
tener Umſtände halber von unterzeichne⸗ { Weizen, 
tem Beſitzer ſofort zu verkaufen. 4 TERN Datum. Dem . Roggen. Gerſte. [ Hafer. 
i kann, wenn es ißer. N 5 
ere bleiben, & Vom = Ntlr. Sgr. . Sgr. Pf. Ntlr. Sgr. Pf.] Rtlr. Sgr. Pf. [Mtlr. Sgr. Pf. 
Greiſſenſtein bei Greifenberg in Preuß. # Goldberg. 14. April 1 20 — 1 #82 — 1 10 —11 
Schleſien. Jauer. 21. 1 16 — : E — 11 © 
5 Graf, Liegniz 19. 3 * 10 811 
Gerichts⸗Amtes⸗Kanzliſt. 5 Steiegau 17. 1 18 — 1 13 —[1 10 11 
Need Be x — — D —̃ͤ — . H— ä —-—— 
d ee e Löwenberg 1 — ET TE , , 
er EOS . e 
mit Körnern fett gemäſtete Schöpſe Getreide Preiſe. | 
ſtehen bald zum Verkauf beim Domi⸗ 0 Breslau, den 25. April 1888. 5 
nini kau, 1 Meile von Neu: Höch ſt er. Mittlerer. Niedrig ft er. 
markt. Roggen: 1 RNiir. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Me 7 Sgr. 6 Pf. 1 u 6 Sgr. 6 Pf. 
r de ⸗ Stall Gerſte — Rtle. 26 Sgr. 6 Pf. — Relr. 26 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
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Der vietelſ ige Abonnements - Preis für die Breslauer zeitung in 
ee Ceela 8 ur 5 i ung s # e 

us ww r.; die ung 3 

ee 8 na . a Ebronik kein Porto angerechnet wird. 


in Verbindung mit ihrem Beſblatte „Vie Schleſiſche Chronik” iſt am hieſigen Orte 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
die Chronik allsin 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


